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Fall; 6S ſei denn, daß ausdrücklich auch hierin eine Verpflichtung
lüustitia auferlegt und auch angenommen worden ſei Nach

unſerer Auffaſſung wie wir ſie dargelegt haben, kann der Beamte
die 000 Schweiggeld behalten. Es handelt ſich um einen COntractus
tUrpis, der zur Ausführung elangt iſt; iſt eine n ihm vorgeſeheneEntſchädigung bereits hinterlegt worden, o darf der Beſitzer ſie be
halten das iſt wenigſtens die verbreitetſte Anſicht der Theologen.)V  luf die verſchiedenen Möglichkeiten, die Herr Prof Gſpann erwähnt,brauchen wir nich einzugehen, denn ſie ſind für uns belanglos.

Luxemburg. Rogmann.
VI (Andacht 3u einer Armer Seele.) Zum PfarrerQuirinus kommt eine fromme, gottesfürchtige Frau 20 COhfessionale

und rag ihn COnfeéssis peccatis MN einem Gewiſſenszweifel R  Rat
Sie habe die Ueberzeugung, daß ihre jüngſt verſtorbene FreundinMarianne Im Fegefeuer El. Sie ſei eine tadelloſe Katholikin
geweſen und eS ſei menſchlich geſprochen unmöglich, daß ſie auf ewig
verworfen worden ſei Ob ſie, die Frageſtellerin, dieſe QOTme Seele

ihre Fürbitte anflehen dürfe? Ob die Seelen überhauptfür die Lebenden bei ott etwas erflehen können?
Der Pfarrer gibt der Frau nach einiger Ueberlegung zurAntwort: Die Aarmen Seelen haben im Reinigungsort ù büßen

und erſt we ſie zur Anſchauung Gottes gelangt ſind, können ſiebei ott für uns fürſprechen und bitten. Die Frageſtellerin ſolleihrer verſtorbenen Freundin mit guten Werken kommen,
dann werde dieſe einſten As Heilige ſicher bei für ſie bitten

D  16 Frau dankt für die Aufklärung, verſpricht den J  H  Rat des
Prieſters U befolgen und gehi

An und für ſich ſt die Autwoort des Quirinus theologiſcM unkorrekt Der heilige Thomas von Aquin vertritt die
Anſicht, daß die Seelen für Uuns Menſchen auf Erden Fürbitte nicht eiſten können. 2  Auf den Einwurf, daß die Armen Seelen
Im Fegefeuer auch Freunde Gottes eien wie die Heiligen, ſagt CEU
„Ili. Jui s8unt 1 PUrgatorio, nondum fruuntur VIsione erbi, Ut
Ossint COS E uAE 1108 cCOogitamus vel dicimus, t deo
GOrumn sUffragia on imploramus Orando, Sed VIVIS pétimus
CONoquendo.“? Auf den zweiten Einwurf AQus der Unſündlichkeitrepliziert der Aquinate: „IIi; 9ul Sunt IN DUrgatorio. t8l sint
Supériores IObis Topter impeccabilitatem, amen IN feriores
Uantum 20 poenas, 4ua8 patiuntur. 6t Secundum hoOe 10II sunt
1 Atu Orandi. 86d magis Ut Oretur PTO eis.“) Doch 68 keines-

großen Theologen, die das Gegenteil verteidigen. Suarez“)und Bellarmin)), zwei Jeſuiten, die ſich auch neben dem Engel
ibid., 52 2) * da IIAae 9. 83 d. ad 9 8 th LIda

83 J 0 10 De Oratione 11 5 De purgatorio. II
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der Ule auf dogmatiſchem Gebiet ehen laſſen können, verteidigen
den Satz, daß 1e Seelen für uns ebende Menſchen auf Erden
ürbitte einlegen önnen und Uns durch die Fürbitte geholfen werden
onne

egen iſt PTO Praxi nicht die Handlungsweiſe des Quirinus
5 empfehlen, ondern was Pohlei) in ſeinem vorzüglichen Lehr  2
buch der Dogmatik chreibt: „Fromme Leute, we m thren Anliegen
privatim die Qrmen Seelen anrufen oder ihnen Seelenmeſſen ver

Pprechen, ſind m ihrem utgemeinten Eifer nicht zu ſtören, da auch
die (der Meinung de eiligen Thomas entgegengeſetzte) Anſicht gewi
nicht der Wahrſcheinlichkeit entbehrt nd ott auf run der 9
Werke und verſprochenen Seelenmeſſen ſowohl den Armen Seelen al  8
den anrufenden Menſchen helfen kann, ohne daß xſtere jene
leiſtung wiſſen

Prof Dr ſpann.Stift St Florian
VII Ein Weihela Fabius, ein Prieſter, der aber

chon ſeit längerer Zeit nicht mehr echt prieſterlich gelebt hat, macht
Exerzitien und legt eine Lebensbeichte ab; (Mni node ſeiner Beichte
ring folgenden Zweifel vor

Vor meiner Prieſterweihe wurden uns ſehr ſtrenge Exerzitien
gehalten und uns beſonders die 10 und Erhabenhei de  D rieſter⸗
tum nd die I  are Verantwortung eines unwürdigen Prieſters
vor UAgen eführt Da ich * aber während meiner Studienzeit
nicht recht ern mit der Vorbereitung auf da Prieſtertum
und mir manches chulden Ibmmen laſſen, ˙ ich jetzt
meine Unwürdigkeit und machte die Intention, das Sakrament
der Prieſterweihe nicht 3u empfangen, enn ich nicht Im Stande der
Gnade QAQTe habe mich dann mit den anderen Seminariſten weihen
laſſen und mich um die gemachte Intention weiter nicht gekümmert.
etzt beurteile ich bei ruhiger Ueberlegung die Sache doch ganz
anders; ich fürchte wirklich bei der Prieſterweihe nicht Im Stande
der Gnade geweſen 3u ſein, und bin m Zweifel, ob ich Prieſter
bin und ob nich alle Sakramente, die ich geſpendet habe, und die
anderen Amtsverrichtungen ungültig ſind

Die er unterſuchende rage iſt die el des
Fabius gültig? Antwort Sie iſt zweifelha gültig U 3w Qus
einem doppelten Grunde D  e Bedingung, enn ich M Stande
der Gnade bin, iſt de praesentli quidem, Sed (CUlta 61 80¹ e0
Ota Ohne beſondere Offenbarung weiß 10 niemand, ob CU IM Stande
der Gnade ſei

Es iſt aber nicht gewiß, ob ein mit einer olchen Bedingung
geſpendetes oder empfangenes Sakrament gültig iſt nter den Theologen
beſteht darüber eine doppelte Anſicht

10 IIIꝰ 698 ff. die Zitate 2 U. bda


